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THEATER

ALTENBURG
Theaterplatz 19 (  03447 585161). Di. Heiz-
haus, 9, 10 und 11 Uhr Klingt Gut! – Zu Be-
such bei Familie Bach. 

GERA
Theaterplatz 1 (  0365 8279105). Di. und Mi.  
Puppentheater Saal, 10 Uhr Zwerg Nase. 

FILM

ALTENBURG
Capitol, Teichplan 16 (  03447 311365). Es-
cape Plan: 20, Mi. auch 17.15 Uhr. Last Ve-
gas: 15, 17.30, 20 Uhr. Fack ju Göthe: 14.45, 
17.15, 20 Uhr. Das kleine Gespenst: 15, 
17.30 Uhr. Thor – The Dark Kingdom (3D): 
17.30, 20.15 Uhr. Wolkig mit Aussicht auf 
Fleischbällchen 2 (3D): 15 Uhr. Jackass: Bad 
Grandpa: 15 Uhr. Der besondere Film – Da 
geht noch was: Di. 17.15, 20 Uhr. Preview: Die 
Tribute von Panem – Catching Fire: Mi. 20 Uhr.

GERA
UCI, Reichsstr. 3 (  0365 8555555). Ich – ein-
fach unverbesserlich 2 (3D): Mi. 20 Uhr. Thor – 
The Dark Kingdom (3D): 17.15, Di. auch 14.30, 
20 Uhr. Wolkig mit Aussicht auf Fleischbällchen 
2 (3D): Di. 17.15 Uhr. Captain Phillips: 17, Di. 
auch 14, 20, Mi. auch 20.15 Uhr. Das kleine 
Gespenst: 17.15, Di. auch  
14.30 Uhr. Der Teufelsgeiger: 17, Di. auch 
20.15 Uhr. Die Legende vom Weihnachtsstern: 
Di. 14 Uhr. Die Tribute von Panem – Catching 
Fire: Mi. 20 Uhr. Escape Plan: 20 Uhr. Fack ju 
Göthe: 17, 20, Di. auch 14.15 Uhr. Frau Ella: 
Di. 20 Uhr. Insidious: Chapter 2: 20.15 Uhr. 
Jackass: Bad Grandpa: Di. 20.15 Uhr. Last Ve-
gas: 17, 20.15, Di. auch 14 Uhr. Sein letztes 
Rennen: 17.15 Uhr. Turbo: Di. 14.30 Uhr. Wol-
kig mit Aussicht auf Fleischbällchen 2: Di. 14.30 
Uhr. Die Tribute von Panem 1 und 2: Mi. 17.30 
Uhr. Überraschungspremiere: Mi. 20 Uhr.      

MUSEUM & GALERIE 

ALTENBURG
Lindenau-Museum, Gabelentzstr. 5 ( 03447 
89553) Di./Mi. 12 bis 18 Uhr. Sonderausstel-
lungen: Zu Hilfe, zu Hilfe – Restaurierungspaten 
gesucht, Schätze aus den Museumsdepots. Im 
Zauberkreis der Circe – Gerhard Altenbourg und 
die Antike.
Schloss- und Spiel kar ten museum, Schloss 2 
bis 4 ( 03447 512712) Di./Mi. 9.30 bis 17 
Uhr. Sonderausstellungen: Himmel und Erde – 
Malerei und Fotografie im Dialog.
Natur kunde mu se um Mau ri tianum, Park str. 1 
( 03447 2589) Di./Mi. 13 bis 17 Uhr. Son-
derausstellung: Der Weg ist das Ziel – Biotop-
verbund Pleißen- und Wieraaue Altenburger 
Land. 
Schnaps- und Brennereimuseum, Am Anger 
1-2 (  03447 55460) Di./Mi. 11 bis 19 Uhr.
Kulturbund-Galerie, Friedrich-Ebert-Str. 9          
(  03447 836012) Di./Mi. 9 bis 18 Uhr. 
Weihnachtsausstellung.
Galerie im Lichthof des Landratsamtes, Linde-
naustr. 9 (  03447 586163) Di./Mi. 8 bis  
18 Uhr. Das hat es bei uns nicht gegeben! – 
Antisemitismus in der DDR.
Galerie im Rathaus, Markt 1 (  03447 890739) 
Di./Mi. 9 bis 18 Uhr. Blumenschmuck- und Fo-
towettbewerb der Stadt Altenburg.   

FOCKENDORF
Heimat- und Papiermuseum, Fabrikstraße 10  
(  034343 54267) Di./Mi. 10 bis 14 Uhr. Son-
derausstellung: Aus der Welt der Bierdeckel. 

GÖSSNITZ
Galerie im Rathaus, Freiheitsplatz 1                  
(  034493 700) Di. 9 bis 12 und 13 bis  
18 Uhr. Sonderausstellung: Kunterbunt – Bilder 
von Ines Kühn.

POSTERSTEIN
Museum Burg Posterstein, Burgberg 1  
( 034496 22595) Di./Mi. 10 bis 16 Uhr. 
Sonderausstellung: Jean Pauls Orte.

ROSITZ
Heimatscheune, Karl-Marx-Str. 4 ( 034498 
40068) Di./Mi. 9 bis 12 und 13 bis 16 Uhr. 
Sonderausstellung: Zeitungen und Zeitschriften 
aus der DDR.    

SCHMÖLLN
Galerie im Rathaus, Markt 1 ( 034491 7692) 
Di. 9 bis 12 und 13 bis 18 Uhr, Mi. 9 bis 12 
und 13 bis 15. Die Orkneys – Schönheit am 
abgelegenen Rand Schottlands, Fotografien 
von Michael Nitzsche.

VERANSTALTUNGEN 

ALTENBURG
Ratskeller, Bürgersaal, Mi. ab 15.30 Uhr Wir 
um vier-Veranstaltung des Theatervereins: zu 
Gast ist die Koordinatorin des Kinder- und Ju-
gendballetts.

GERA
Kabarett Fettnäppchen, Markt (  0365 
23131) Mi. 17 Uhr Chaos mit Profi(l).
Kunstsammlung – Orangerie, Orangerieplatz 1 
(  0365 8384250) Di. 14 Uhr Begegnung 
Kunst – für Kunstfreunde im Ruhestand.
Kultur- und Kongresszentrum, Schloßstr. 1  
(  0365 8304488) Mi. 20 Uhr Wladimir Kami-
ner – Lesung: Neues aus dem Garten.

Kultur im Osterland

ANZEIGE

Die Bagles – drei absolute 
Stimmungsmacher

Zufriedenes Publikum – doch das I-Tüpfelchen fehlt
Ponitz. Liegt es an der vorzüglichen gas-
tronomischen Betreuung der Konzert-
gäste mit Käse- und Fettbemmchen so-
wie einem erlesenen Rotwein aus dem 
Fass? Oder doch vielmehr an der Quali-
tät der Konzertprogramme und Solisten, 
die die Ponitzer Schlosskonzerte nach 
wie vor als Publikumsmagnet erscheinen 
lassen? Es ist sicherlich beides, was den 
Reiz dieser Veranstaltungen ausmacht. 
Auch im jüngsten Konzert am Sonn-
abend mit der Klezmerband Bagles 
reichten wieder einmal die vorhandenen 
Plätze nicht aus, mussten zusätzliche 
Stühle gestellt werden. 

Natürlich findet Klezmermusik stets 
ein zahlreiches Publikum. Aber das ge-
samte Ambiente und die freundliche, fast 
familiäre Atmosphäre der Ponitzer Kon-
zerte tragen wesentlich zum Publikums-
erfolg bei. Dieses Mal also Klezmer, Tan-
go und Folklore, wobei die Grenzlinien 
zwischen diesen drei Genres durchaus 
sehr fließend sein können. Da steht jüdi-
sches Liedgut sehr dicht neben folkloris-
tischen Tänzen aller Länder. So nahmen 
die drei Dresdner Musiker Georg und Si-
mon Schumann sowie Matthias Müller 
ihr Publikum mit auf eine musikalische 
Reise einmal rund um den Globus. 

Ganz in schwarz gekleidet, betraten 
sie die Bühne, setzten ihre weißen Pana-
mahüte auf und los ging es mit einem 
aufwärts rauschenden Klarinetten-Glis-
sando, bei dem man George Gershwins 
Rhapsodie in Blue erwartet hätte. Aber 
falsch gedacht, es mündete in einen le-
benssprühenden Klezmer-Titel aus Ost-
europa, mit dem die Bagles ihre folklo-
ristisch-tänzerische Weltreise starteten. 
In der klassischen Klezmer-Besetzung 
von Akkordeon, Gitarre und mehreren 

Saxofonen in den verschiedenartigsten 
Stimmlagen legten sie so richtig los. Sei 
es mit einem polnischen Lied oder einem 
Evergreen aus Serbien, einem Walzer 
aus der Mandschurei oder einem typisch 
lateinamerikanischen Tango im straff 
pulsierenden c-Moll. 

Die Stärke des Trios lag weniger in 
der Gestaltung der manchmal etwas 
holprig daherkommenden und nicht 
ganz stimmig wirkenden Harmonien als 
vielmehr im zündenden Rhythmus ihres 
vitalen Spiels und der virtuosen Soli von 
Saxofon oder Akkordeon. Beeindru-
ckend war auch ihr dreistimmiger Ge-
sang ohne Instrumentalbegleitung in 
den verschiedensten Sprachen. Behende 
schlüpften sie dann und wann in die 
Rolle eines Animationsteams und fan-
den natürlich beim Publikum die ge-
wünschte Resonanz im Mitklatschen 
und diversen gewollt urkomischen Lau-
ten beim Refrain. 

Dieses übersprudelnde Temperament 
der Bagles war ein absoluter Stimmungs-
macher und riss das Ponitzer Publikum 
mit. Lediglich zum mehrfach angemahn-
ten Mittanzen ließ sich niemand animie-
ren. Natürlich fehlten auch die Klassiker, 
wie zum Beispiel der Libertango von As-
tor Piazzolla, nicht. Folklore aus Mexiko, 
Kuba und Südamerika heizte dann die 
Stimmung nochmals mächtig an, sodass 
mehrere Zugaben und jubelnder Beifall 
vorprogrammiert waren. 

Die Bagles aus Dresden hinterließen 
ein äußerst zufriedenes Publikum. Und 
trotzdem fehlte ein winziges I-Tüpfel-
chen, das dem Ganzen die Krone aufge-
setzt hätte, nämlich leckere Bagles als 
besonderes Speisenangebot in der Kon-
zertpause.  Felix Friedrich

Die Bagles bei ihrem Auftritt in Ponitz.  Foto: Felix Friedrich

Konzert

Gipfeltreffen der 
Instrumente

Schmölln (J.G.). Auf außergewöhnliches 
Terrain begibt sich das in Schmölln in-
zwischen gut bekannte Ensemble Ama-
deus im Konzert am Sonntag um  
17 Uhr in der Stadtkirche St. Nicolai. 
Unter der Leitung von Norman Kästner 
wird es dabei ein Aufeinandertreffen 
der besonderen Art geben: Das Orches-
ter musiziert gemeinsam mit den bei-
den jungen Organisten Pascal & Markus 
Kaufmann. Sowohl für die Zuhörer als 
auch für die Interpreten wird dieses 
Gipfeltreffen der Instrumente gleicher-
maßen ein spannendes und aufregen-
des Erlebnis; denn es gilt, neben den  
35 Orchestermusikern auch die große 
Jehmlich-Orgel mit über 3500 Pfeifen 
in das Klangbild zu integrieren. Neben 
symphonischer Musik der beiden fran-
zösischen Romantiker Alexandre Guil-
mant und Eugène Gigout wird es dabei 
auch eine deutsche Erstaufführung ge-
ben: das im Jahr 2000 entstandene 
Concerto von Denis Bédard.

Gott und die Welt
Hessisches Comedy-Duo brilliert an ungewöhnlichem Ort – in der freikirchlichen Gemeinde

Altenburg. Kabarett in der Kirche er-
gibt Kirchenkabarett. Geht das denn? 
Eigentlich nicht, denn die Botschaft der 
Kirche und das Grundanliegen des Ka-
baretts schließen sich aus, es sei denn, 
man holt sich Volker Schmidt-Bäumler 
und Jakob Friedrich, die hessischen 
Superzwei, in seinen Kirchenraum und 
gibt ihnen fast dreieinhalb Stunden 
Zeit für den einmaligen Spagat zwi-
schen Gott und der Welt, wie die evan-
gelisch-freikirchliche Gemeinde in der 
Zeitzer Straße am vergangenem Sonn-
abend. 

Von MANFRED HAINICH

Mit ihrem Programm „Paradies und 
das“ beweisen sie, dass das Paradies 
sehr irdisch ist und dass sie mit ihren 
Aussagen der von Heinrich Heine in 
seinem „Deutschland – ein Wintermär-
chen“ oftmals sehr nahe kommen: „Wir 
wollen hier auf Erden schon das Him-
melreich errichten“. Bei ihnen heißt es: 
„Die Erde ist ein Paradies, das man 
schützen muss.“ Doch bei den Super-
zwei geschieht das weniger mit Satire 
und Ironie, denn eher mit komödianti-
schem Witz und einfacher Blödelei. 
„Wären Adam und Eva Chinesen ge-
wesen, hätten wir heute noch das Pa-
radies. Denn sie hätten anstelle des 
Apfels die Schlange gegessen.“  

Wie kann man ein Programm mit 
solcher zeitlichen Länge ohne Lange-
weile überstehen? Ganz einfach. Die 
beiden Hessen sind Urkomödianten 
sowie erstklassige Musiker und Sänger 
und bieten eine fast einmalige Vielfalt 
unterschiedlicher Musikstile. Dabei 
schlagen sie heftig in die Saiten ihrer 
Gitarren und erzeugen auch Hardrock 
erster Güte wie etwa in ihren Auslas-
sungen über die Pubertät. Oder echten 

Blues mit dem wunderbaren Text über 
Gott als „unsichtbare Sehenswürdig-
keit“, von dem man nur sieht, was er 
tut. Überhaupt finden sie schöne Meta-
phern wie die Anfangszeile des Liedes 
„Wie klingt es, wenn ein Herz zer-
bricht“ oder in der Frage „Wie wird ein 
Palast zum Kartenhaus?“.  

Die Superzwei räumen auf mit dem 
Vorurteil, christlicher Glaube sei bier-
ernst und könne nur mit den sakralen 
Möglichkeiten eines Gottesdienstes ver-
mittelt werden. Staunen und Lachen ist 
ihre Devise, mit der sie auch junge 
Menschen gewinnen, wie deren große 
Zahl im übervollen Saal des Gemeinde-
hauses in der Zeitzer Straße beweist. 

Alles, was die Superzwei besingen 
und bespaßen, lässt sich hören und se-
hen. Sie schlüpfen in die skurrilsten 
Rollen, wechseln dabei beständig ihr 
Outfit – ihr Perückenlager könnte wohl 
jeden Faschingsverein bedienen – und 
agieren dabei ständig mit dem Publi-
kum. Die Musikstile wechseln wie ihre 
Perücken und mit Rock, Pop, Schlagern 
und Rap und mit den unterschiedlichen 
Texten und Dialogen offerieren sie ei-
nen Mix aus Vordergründigkeit, Tief-
sinn, einfachem Humor und allerhand 
Nonsens. 

Sie betreiben mit einem Puppenspiel 
herrliche Werbung für ihre CDs, in ei-
nem Dialog zweier Kaffeeklatschtan-
ten, wobei die eine köstlich sächselt, 
werden Möglichkeiten eines paradiesi-
schen Lebens durchgespielt. Auch wol-
len die beiden Hessen alle als Hessen 
gewinnen, wobei diese Aktion mit dem 
Erlernen des hessischen Dialekts be-
ginnt: „Hessisch für Sächsisch!“. Das 
sehr umfangreiche Lied vom „Kon-
junktiv“ lässt nachdenken über die Ver-
gänglichkeit vieler Werte und über die 
verpassten Möglichkeiten im Leben.

So bewegen sich die 
beiden in ihrem Pro-
grammmarathon im-
mer zwischen Alltäg-
lichkeiten und 
philosophisch-religiö-
sen Betrachtungen, 
wobei sie sowohl auf 
das Herz als auch auf 
das Zwerchfell zielen. 
Sich selbst bezeichnen 
sie dabei als „Gottes 
Bodenpersonal“. Das 
seinen Job offensicht-
lich sehr gut macht, 
wie der nicht enden 
wollende Beifall des 
Publikums am Schluss 
beweist. Bieten einen Kabarett- und Comedy-Marathon: Die Superzwei.  Foto: Matthias Wank

Ruhe vor dem Auftritt: Jakob Friedrich (l.) und Volker 
Schmidt-Bäumler.  Foto: Mario Jahn

Zauber  
der  

Poesie
Altenburg. Einen solchen erlebten zahl-
reiche Mitglieder des Altenburger 
Schlossvereins und des Freundeskreises 
Goethe in einer gemeinsamen Veranstal-
tung im Bachsaal des Residenzschlosses. 
Die Leipziger Sopranistin Ulrike Richter 
ermöglichte ihnen den Genuss der Kunst-
form Papiertheater. Selbiges war in der 
ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts ein 
Medium für die Theaterbegeisterung der 
Bürger und gilt aktuell als Wiederentde-
ckung reizvoller Unterhaltung. 

Ulrike Richter stellte ihrem Publikum 
eine gekürzte, dennoch reichlich lange 
Fassung des Märchens „Der goldene 
Topf“ von E.T.A. Hoffmann effektvoll 
vor. Diese erlebte ihre Uraufführung an-
lässlich der Leipziger Richard-Wagner-
Festwoche im Mai. Die Sängerin, die in 
Personalunion zum gesamten Theater-
ensemble wird, wies in ihren einleiten-
den Worten auf Bezüge zu Jubiläen des 
Jahres hin. Der „Goldene Topf“ ist 1813 
entstanden, also mitten in den Wirren 
der Völkerschlacht. Es ist bewunderns-
wert, wie Hoffmann unter diesen Um-
ständen ein Stück mit Heiterkeit, Ironie 
und Sehnsucht nach Liebe schrieb. 1813 
ist zudem das Geburtsjahr Richard Wag-
ners. Der Autor pflegte eine Brieffreund-
schaft zu Wagners Onkel Adolph. Für 
Ulrike Richter ergeben sich im „Golde-
nen Topf“ weiter zahlreiche Bezüge zu 
Mozarts „Zauberflöte“. 

Sie stellte ihre Fassung in eine guck-
kastenartige, funktionsfähige Bühne, die 
sie mit Prospekten und Figuren per Sche-
renschnitt lebendig bespielte. Diese hat 
ihre Tochter Paula entworfen und reizvoll 
gestaltet. Die Zuschauer erlebten, wie der 
Dresdner Student Anselmus aus spieß-
bürgerlicher Enge ausbrechen möchte 
und durch die Liebe zu einer grünen 
Schlange, die sich als Serpentina ent-
puppt, in die poetische Zauberwelt des 
Geisterfürsten Lindhorst gezogen wird. 

Ulrike Richter gestaltete diese Figuren 
sprachlich facettenreich. Zudem verband 
sie gut passend Gesprochenes und Ge-
sungenes mittels Liedstrophen, überwie-
gend von Zeitgenossen des Dichters. Sein 
einziges eigenes Gedicht erklang in einer 
Liedkomposition Johanna Kinkels. Die 
Sängerin überzeugte mit modulationsfä-
higem Sopran. Als besonderer Reiz er-
wies sich ihre eigene Begleitung auf der 
Hakenharfe in eigenen Adaptionen. Mit 
der Personalunion von Leserin, Spielerin, 
Sängerin, Musikerin und Bühnentechni-
kerin hat Ulrike Richter eine Meisterleis-
tung in Logistik und Konzentration über 
80 Minuten vollbracht. Lebhafter Beifall 
dankte ihr für dieses poetische Erlebnis.  
 Frieder Krause
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l Containerschnelldienst
  Abriss- und Baggerarbeiten, 

Schüttgut verkehr Edel, Ent sor-
gung aller Art – preiswert, schnell 
u. zu verläs sig! Schüttgut be-
lieferung: Sand, Kies, Mine ral  ge -
misch u. a.
Mario Edel, 04603 Nobitz, OT Eh-
renhain, Siedlungsweg 6 A, Tele-
fon: 03 44 94/   8 72 50, Fax: 8 09 26; 
Funk: 0170/4 76 21 93

l Dienstleistungen
für Haus & Garten. Haus   meis-
terdienste, Zaunbau,  Gar   ten- und 
Grund stücks  gestaltung, Mäharbei-
ten, Baumfäll- und  Baum  ästarbeiten, 
Re no   vie rungsar bei ten, Entrümpe-
lun gen jeder Art. Vol ker  Kapelle, 
Lohma, An der  Leina Nr. 45, Telefon: 
03 44 97/ 7 03 29 u. 0173/5 75 14 27

l Fernsehen

Fachhändler/Fachwerkstatt, Ver-
kauf und Reparaturfachbetrieb, Sat-
Anlagenmontage, Außendienst, RFA 
Bleicher & Seidel GbR, 04600 Alten-
burg, Sporenstraße 14, Tel. 0 34 47/ 
31 68 55

l Futtermittelhandel
Futtermittelhandel Kühne, Wiesen-
str. 5, 04617 Kriebitzsch, Tel./Fax: 
0 34 48/ 80 59, Futtermittel und Zube-
hör, ge  öffnet von Mo.–Sa. 9–18.30 
Uhr, April bis Oktober Geflügelver-
kauf, Vorbestellung erwünscht, Liefe-
rung frei Haus möglich.

l Gartengeräte
  

 
 Rasenmäher, Rasentraktoren,  Ket- 

 ten      sä gen, Frei schneider, Ra  senpfle -
ge    programm, Beratung – Verkauf – 
Ser vice u. v. m. % 0 34 47/55 19 85 
oder 03  44 98/2 23 18

l Musikinstrumente
Musikladen & Musikschule Kluge, 
Altenburg, A.-Einstein-Str. 15, Tel.:   
0 34 47/31 14 95; Verkauf von Noten 
und Musikinstrumenten sowie Zu-
behör, Mo.–Fr. 10.00–18.00 Uhr, Sa. 
10.00–11.00 Uhr, www.musikladen-
kluge.de 

l Taxi
 
Stephan Stötzner Taxi- u. Miet   wa-
genzentrale, Flughafentransfer, Rei-
sezubringer, Großraumtaxis, Kran-
ken-, Dialyse-, Kur-, Chemo- und  
Be strah lungsfahrten,
Tel. 0 34 47/57 94 94

Handwerk +++ Handel +++ Service +++ Gewerbe +++ Freizeit +++ Gesundheit

ANZEIGE

FIRMEN   WEGWEISER


